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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Ducch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

C tC r 0 n r C V. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jnſerate für den Courier werden an-
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
und Lan d.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 5. October
Hierzu eine Beilage.

1847.

Denutſechland.
Halle, d. 4. October. Jn den geſtrigen Abendſtun-

den fand eine Zuſammenkunft der hieſigen deutſch-ka-
tholiſchen Gemeinde mit denjenigen proteſtanti-
ſchen Freunden ſtatt, welche aus der evangeliſchen
Staatskirche gegenwärtig hier auszuſcheiden ſich ent-
ſchloſſen hatten. Ja dieſer Verſammlung wurde die Bil-
dung einer gemeinſchaftlichen Religionsgeſellſchaft auf den
Grund der nachſtehenden Erklärung beſchloſſen. Dieſelbe
lautet:

Erklärung.
„»Die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde und die aus der

evangeliſchen Staatskirche gegenwärtig hier ausſcheidenden pro-
teſtantiſchen Freunde treten zu einer chriſtlichen, freien
vereinigten Gemeinde zuſammen, welche ſich auch mit
kürzerem Worte die Bezeichnung vereinigte Gemeinde
beilegt.

Die Gemeinde nennt ſich eine chriſtliche, weil ſie die
ewigen Grundſätze der Sittlichkeit, die Wahrhaftigkeit und die
Liebe, in welchen das W.ſen der Gottheit am Höchſten und
Herrlichſten ſich offenbart, als den Kern der Chriſtuslehre er-
kennt, weil ſie eine dankbare Erinnerung an den Verkündiger
und Thäter einer ſolchen Lehre bewahren will, weil ſie die
Bildung auch ihres äußeren Lebens im engen Zuſammenhange
mit dem Chriſtenthum weiß, und weil ſie ebenſo chriſtliche Ge
bräuche, wie die ſonntäglichen kirchlichen Verſammlungen, die
Taufe, die Confirmation, das Abendmahl und die kirchliche
Weihe des Ehebundes als ſinnvolle Sitte frei forterhalten will.

Die Gemeinde nennt ſich eine freie, weil ſie keinem
Zwange in Sachen des Glaubens und der Erkenntniß, alſo
auch keinem Machtſpruche, keiner Bekenntnißformel und keiner
Buchſtabenſatzung eine bindende Gewalt einräumt, vielmehr
gegen ſolche fort und fort proteſtirt. Sie nennt ſich frei,
weil ſie den Geiſt des Chriſtenthums, den Geiſt der Wahrhaf-
tigkeit und der Liebe in vollſter Freiheit überall ſucht und auf-
nimmt; nach freier Forſchung ſucht und nimmt ſie ihn auf
aus der Bibel, aber ſie nimmt ihn auch auf aus anderen
ſchriftlichen Denkmälern und aus dem geſammten Gebiete der
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Geſchichte und der Natur. Sie nennt ſich frei, weil ihre Ge
meinſchaft auf dem Grundſatze beruht, daß alle ihre Angelegen-
heiten in vollſter Selbſtſtändigkeit durch den Gemeindewillen ge
ordnet und verwaltet werden, und daß namentlich das Predigt-
oder Lehramt kein ausſchließliches und bevorzugtes iſt.

Die Gemeinde nennt ſich eine vereinigte, weil ſie den
Grundſatz daß eine Trennung in Confeſſionen dem Weſen des
Chriſtenthums widerſpricht, durch die Vereinigung katholiſcher
und proteſtantiſcher Chriſten thatſächlich vollzieht.

Neben den kirchlichen Verſammlungen werden die Zwecke
der Gemeinde auch durch andere Zuſammenkünfte und durch
wohlthätige gemeinnützige, und zur Hebung der Geiſtesbildung
dienende Einrichtungen oder durch Betheiligung an bereits an
derweit vorhandenen gefördert.

Die äußere Verfaſſung ſchließt ſich im Weſentlichen der
in den deutſch- katholiſchen Gemeinden bereits beſtehenden an.

Dem Staate gegenüber erklärt ſich die Gemeinde ausdrück-
lich als eine Religions- Geſellſchaft.

Wie mit Jedem, der auch bei äußerer Verſchiedenheit die
Grundſätze der chriſtlichen freien vereinigten Gemeinde theilt,
ſo weiß ſich dieſelbe auch namentlich mit den freien Genoſſen-
ſchaften, welche aus der römiſch- katholiſchen und der evangeli-
ſchen Staatskirche geſchieden ſind im weſentlichen Zuſammen-
hange, welchen ſie auch durch äußeren Verkehr zu pflegen be
ſtrebt ſein wird.

Auf dieſe Weiſe wünſchen und hoffen die Mitglieder der
vereinigten Gemeinde einen Bund zu echt chriſtlicher Verbrüde-
rung aufzurichten, welchen ſchon ſo lange viele Gemüther mit
heißem Verlangen erſehnt haben.

Nachdem die vorſtehende Erklärung von ſämmtlichen
Betheiligten angenommen war, wurde unter allgemeiner
Zuſtimmung an den bisherigen deutſch katholiſchen Predi-
ger Gieſe die Bitte gerichtet, auch in der Vereinigten
Gemeinde das Predigtamt zu übernehmen wozu ſich der
ſelde bereit erklärte. Gieſe ſchloß die Verſammlung mit
kräftiger Weiherede über das Ereigniß, welches ſo hof-
L6 wir den Keim einer ſchönen Zukunft in ſich tragen
oll.



Berlin, d. 3. Oct. Se. Koönigl. Hoheit der Prinz
Adalbert iſt aus der Rheinprovinz wieder hier eingetrof-
fen. Der Praäſident des Handelsamts, von Röönne,
iſt aus Thuüringen hier angekommen.

Die Wönigerſche Ausgabe der Landtagsverhandlun-
gen wird jetzt nicht mehr Heft-, ſondern Bandweiſe aus-
gegeben, weil dies die Verſendungskoſten fur die Abonnen-
ten dieſes Werks vermindert. So eben erſcheint der zweite
36 Druckbogen ſtarke Band und der dritte wenig ſchwäs-
chere wird in der folgenden Woche ausgegeben. Das ganze
Werk, an welchem jetzt vier Druckereien arbeiten, ſoll
jedenfalls mit dem Ende des Jahres ausgegeben ſein. Die
Portraits ſind ſämmtlich vollendet und liegen zur Verſen-
dung bereit. Die Lithographen arbeiten nur noch an der
großen Kunſtbeilage, welche den weißen Saal während der
Sitzung darſtellt. Die Reimarusſche Ausgabe der
Landtagsverhandlungen iſt weiter vorgeſchritten, durfte je-
doch vor dem Novembermonat auch nicht beendet ſein.
Unter den bis jetzt uber den Landtag erſcheinenden Schrif-
ten wird die von Haym, welche kurze biographiſche Skiz-
zen der einzelnen bedeutenden Redner und eine Kritik ihrer
eeſege tar ſchen Leiſtungen giebt, bei weitem am meiſten

eleſen.p Berlin, d. 29. Sept. Die heutige Verhandlung des
Polenprozeſſes begann mit der Vernehmung des An-
geklagten Anton v. Kowalski. Derſelbe iſt 24 Jahre alt
und bewirthſchaftete das von ſeinem Vater gepachtete Gut
Uzarzewo. Schon im Jahre 1845 ſprach Kowalski mit den
Mitangeklagten Brudzewski und Milczinski uber eine Ver-
ſchwörung zur Wiederherſtellung des polniſchen Reichs. Jm
Februar 1846 verſah er ſich mit Waffen. Um dieſe Zeit
fand in Uzarzewo ein lebhafter Fremdenverkehr ſtatt, na
mentlich kamen mehrere Emiſſare dorthin, welche auf ihren
Reiſen weiter befördert wurden. Heute ſtellte der Ange-
klagte jede Theilnahme an der Verſchwoörung in Abrede.
Auch die Mitangeklagten nahmen ihre fruühern Bezichtigun-
gen zuruck, und die Staatsanwaltſchaft verzichtete unter
ſolchen Umſtänden auf einen Strafantrag.

Demnächſt wurde der Angeklagte Joſeph v. Malinowski
vernommen. Derſelbe iſt 22 Jahre alt und aus dem Ko-
nigreiche Polen geburtig, von wo er im Jahre 1844 nach
dem Großherzogthum uübertrat und hier eine Anſtellung als
Wirthſchafter fand. Jm Februar 1846 forderte er die
Dienſtleute zur Theilnahme an einem bevorſtehenden Kriege
der Polen gegen die Deutſchen auf und ließ von mehreren
Knechten Senſenſtangen anfertigen. Zu den Knechten, ſo-
wie zu dem Voigt Slowinski äußerte er, ſie wurden Eigen-
thum erhalten, wenn ſie ſiegten. Spater forderte der An-
geklagte die Dienſtleute auf, bei ihrer Vernehmung zu er-
klären: die Stangen ſeien nicht zu Senſenſtielen, ſondern
zu dem Gitter am Karpfenteich beſtimmt geweſen. Heute
leugnete der Angeklagte, die Leute zur Revolution aufge-
fordert zu haben. Die Stangen ſeien zum Theil zu einem
Gitter am Karpfenteich, zum Theil auch zu Senſen beſtimmt
geweſen, mit denen man Geſtripp zur Viehſtreu hätte mä-
hen wollen. Die Zeugen blieben dagegen bei ihren fruühern,
den Angeklagten gravirenden Ausſagen ſtehen. Die Staats-
anwaltſchaft ſtellte ihren Antrag auf Beſtrafung wegen
Hochverraths. Der Vertheidiger beantragte die Entbin-
dung von der Anklage.

Hierauf wurde zur Vernehmung des Angeklagten Franz
v. Ponikiewski geſchritten. Derſelbe iſt 29 Jahre alt und
Beſitzer des Gutes Slabomierz im Kreiſe Wagrowice. Jm
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Februar 1846 forderte er mehrere ſeiner Leute zur Theil-
nahme an einem Aufſtande der Polen gegen die Deutſchen
auf. Er ließ Lanzenſtangen anfertigen ſowie Futterſacke
und Brodbeutel nähen, wobei davon geſprochen wurde, daß
die Sachen zum Kriege beſtimmt ſeien. Jm Januar und
Februar 1846 hatte der Angeklagte häufige Beſuche von
politiſch verdächtigen Perſonen. Später war er dem Ne-
pomucen v. Sadowski bei ſeiner Flucht behuülflich. Jn ſei-
nem Hauſe wurden außer einem Karabiner zwei Doppel-
gewehre und drei geladene Pſtolen auf dem Ofen verſteckt
gefunden. Bei ſeiner Vernehmung ſtellte der Angeklagte
alle ihn gravirenden Thatſachen in Abrede. Die Zeugen
blieben bei ihren die Anklage beſtätigenden Ausſagen. Die
Staatsanwaltſchaft ſuchte den Beweis zu fuhren, daß der
Angeklagte fur den Aufſtand gewirkt habe, ließ es aber
unentſchieden, ob derſelbe auch als Mitglied der Verſchwo
rung zu betrachten ſei. Der Vertheidiger bemühte ſich, die
Glaubwurdigkeit der Zeugen zu verdächtigen, und trug auf
Freiſprechung an. Darauf ward die Sitzung geſchloſſen
und die nächſte Verhandlung auf Freitag den 1. October
anberaumt.

Münſter, d. 28. September. Der hier erſcheinende
Weſtphäliſche Merkur giebt eine Beſchreibung der Feſtlich-
keiten, welche während der Anweſenheit Sr. Maj. des Kö
nigs bei deſſen Rückkehr vom Rhein in Munſter ſtattge-
funden haben. Unter Anderem war von Seiten der Stadt
ein Feſt-Souper veranſtaltet worden, welches aus 300 Cou-
verts beſtand. Nach einigen einleitenden Productionen ſang
die Liedertafel das Lied zu Ehren des Königs von Schnei-
der: „Reicht mir einen Becher, golden muß er ſein wor-
g der Herr Ober-Buürgermeiſte Huffer folgende Anrede
ielt

»Fünf Jahre haben wir das Glück entbehrt, unſeren Aller-
gnädigſten König in dieſer Stadt zu ſehen dafür wird uns
heute die Freude zu Theil, ihn ganz eigentlich in unſerer Mitte
zu haben. Jhn umgiebt hier ein Kreis von Bewohnern der
alten Hauptſtadt Weſtphalens, die mit nie alternder Liebe, mit
tiefer Ehrfurcht und Unterthanen Treue dem Hohen Herrn
dem Landesvater nahen. Der innigſte Dank für die Gunſt
ſeines Kommens ſtrahlt aus Aller Augen heitere Lieder aus
deutſchen Kehlen feiern ſeine beglückende Gegenwart. Möge
dem erhabenen Gebieter dieſe Huldigung treuer Weſtphalen nicht
mißfallen möge Sein belebender Blick gern auf einer Stadt
verweilen die in ihm den Bürgen ihres Glücks und ihres Ge
deihens erkennt: Unſer Allergnädigſter König lebe hoch!

Dreimal wurde dieſes Lebehoch mit unendlichem Jubel
wiederholt, worauf die Lieder-Tafel das preußiſche Natio-
nal-Lied: „Heil Dir im Siegerkranz vortrug. Nun er-
hoben ſich Se. Majeſtät der König und ſprachen mit uuber-
all vernehmlicher Stimme die nachſtehenden Worte, wel-
che wir wiedergeben, wie ſie die Erinnerung uns aufbe-
wahrt hat:

Wer deutſchen Wein hat, der ſchenke ein! Vor dreißig
Jahren habe Jch die Stadt Münſter zuerſt kennen gelernt ſo
wie Jch ſie damals fand, ſo habe Jch ſie bei Meinem ſpäteren
öfteren Hierſein ſtets wieder erkannt: Treu, feſt und wahr.
Das ſpricht ſich aus in den Blicken der Söhne und Töchter
dieſer Stadt. Das hat ſich bewährt in den Zeiten der Zer
würfniſſe, wo der Saame der Zwietracht geſäet wurde. Treu,
feſt und wahr ſo war die Stimme ihrer Abgeordneten auf
dem Vereinten Landtage. Treu, feſt und wahr iſt noch jetzt
dieſe Stadt, wie wir ſo eben aus dem Munde ihres Vertre-
ters vernommen haben. Empfange dafür die Stadt und ihre
gaſtfreie Bürgerſchaft Meinen innigen Dank. Erheben Sie die
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Gläſer und trinken Sie mit Mir auf das Wohl der guten
Stadt Münſter: ſie lebe hoch!«

München, d. 29. Sept. Unterm 29. Aug. war aus
Dinkelsbühl eine Eingabe an den König von Batern ge-
richtet worden, welche die Bitte enthielt: es wolle das
Sammeln von Beiträgen fur Beſeler, um demſelben die
Niederlegung ſeiner Advokatenſtelle und damit den Eintritt
in die ſchleswigſche Ständeverſammlung möglich zu machen,

ſowie die Errichtung von Komités zu Empfangnahme dieſer
Beiträge geſtattet werden. Dieſer Bitte iſt jetzt die königl.
Genehmigung geworden.

Altona, d. 29. Septbr. Die heutige Verſammlung
des ſchleswig-holſtein lauenburgiſchen Advokaten Vereins

war aus Schleswig und Holſtein ſehr zahlreich beſucht; aus
Lauenburg war aber niemand erſchtenen. Bei geſchloſſenen
Thüren wurde zuerſt die Beſchwerde von 10 Kieler Anwal-

ten gegen den Advocat Carſtens in Altonag, weil dieſer gegen
Beſeler, Olshauſen und Lorentzen die Anklage abgefaßt,
verhandelt, und beſchloſſen, Hr. Carſtens ſolle von dem Pra

ſidenten eine Ruge in mildeſter Form erhalten. Die weite-
ren Verhandlungen waren öffentlich und betrafen juriſtiſche

Gegenſtände.

Ungarn.
Preßburg, d. 27. Septbr. Ein Königl. Dekret vom

17. d. beruft den ungariſchen Reichstag zur Veranſtaltung
einer Wahl des Palatins ſowohl als zur Erledigung ande-
rer Landesangelegenheiten auf den 7. Rovbr. ein, und ver-
kuündet den Ständen, daß der König den Reichstag in
Perſon eroöffnen werde.

Jtalien.
Als neueſte in Rom verbreitete briefliche Nachrichten

aus Neapel ((d. d. 14. Sept. theilt der „Nürnberger
Correſp. Folgendes mit: Außer Reggio ſind noch mehrere
andere Städte Calabriens in vollem Aufſtande, unter ihnen
auch Gerace, die Hauptſtadt eines Diſtrikts. (Ein offiziel

ler Bericht nennt vielmehr Gergce unter den Communen,
die ſich durch ihre treffliche Geſinnung ausgezeichnet und
die Waffen gegen die Jnſurgenten ergriffen haben.) Auch
in Pizzo (denſelben Ort, wo Murat erſchoſſen ward), iſt

der Aufruhr ausgebrochen und die inſurgirten Einwoh-
ner haben die Familie Trenta-Capilli ermordet.
rere Tauſende der Aufruhrer haben ſich kuünſtlich ver-
ſchanzt:

Meh-

ſie tragen ſämmtlich Gewehre mit engliſchen
Fabrikzeichen, haben Trommeln und mehrere Stück Ge-
ſchutz; woher und wie ſie dieſe erhalten haben, iſt unbe-
kannt. Jhr Hauptpanier iſt von einer Anzahl Frauen in
Reggio geſtickt: es zeigt ein rothes Kreuz in weißem Felde,
und außerdem noch eben ſo viele kleine grüne Kreuze, als
Staaten in Jtalien ſind. Ein gewiſſer Romeo, ein Mann
von reifem Alter, der in der Provinz in großem Anſehn
ſteht, iſt an ihrer Spitze. Jn allen Städten, welche er
durchzogen, hat er den Preis des Salzes herabgeſetzt, da
gegen aber den des Tabaks erhöht und eine Menge Pro-
klamationen erlaſſen. Jn dieſen nannte er die Jnſurgenten

Reformer.“ Jn Negpel iſt die Stimmung gewaltig auf-
geregt.

Frankreich.
Paris, d. 28. Sept. Der Herzog von Aumale trifft

heute in Lyon, und übermorgen in Marſeille ein. Er reiſt
im ſtrengſten Jncognito. Seine Einſchiffung nach Algier
wird am 2. October in Toulon erfolgen. Die Herzogin

wird ihrem Gemahl im November mit ihren beiden Soöh
nen nachfolgen.

Jn Luzern ſind die Geſandten Frankreichs Preußens
und Oeſterreichs mit Lord Minto zuſammengetroffen und
haben eine längere Unterredung mit ihm gehabt.

Spanien.
Madrid, d. 24. Septbr. Salamanca wird heute

Abend der Königin mehrere die Staatsfinanzen betreffende
Dekrete zur Unterzeichnung vorlegen, und morgen erwartet
man die offizielle Bekanntmachung einiger die Verwaltung
betreffenden Dekrete. Hr. Bulwer befindet ſich ſeit geſtern
wieder in Madrid, man ſagt, ſeine Rückkehr ſei durch drin
gende Depeſchen beſchleunigt worden, die er von Lord Pal-
merſton erhalten. Abermals iſt davon die Rede, daß das
britiſche Kabinet die Auflöſung der königlichen Ehe, die Ab-
änderung des Thronfolgegeſetzes und die Vermählung Jſa
bellens mit dem Grafen Montemolin betreiben wolle. Jn
dieſem Sinn ſollen die neuen Jnſtruktionen Bulwers abge
faßt ſein. Durch koönigliche Ordonnanz vom 18. d. M.
iſt der Generalkapitän von Catalonten ermächtigt, die ganze
Pyrenäengrenze zu blokiren, mit Ausnahme des Gebirgs-
paſſes Jonquera; die Ein und Ausfuhr aller Waaren und
Effekten iſt, wenn ſie nicht durch dieſen Paß gehen, provi-
ſoriſch unterſagt. Nach dem „Faro“ ſieht es in Na
varra bedenklich aus, man arbeitet fortwährend an einer
karliſtiſchen Schilderhebung.

Nach dem in Barcelona erſcheinenden Fomento wären
mit England die Unterhandlungen über einen Handels
vertrag ſo weit vorgeſchritten, daß ein Entwurf vorliege.
Aus dieſem wird zugleich mitgetheilt, daß britiſche Produkte
und Manufakturen künftig gegen Werthzoöolle von 25 28
Proc., Baumwollenwaaren von 28--32 Proc. in Spanien
eingehen ſollen und umgekehrt ebenſo alle ſpaniſchen Er
zeugniſſe zu denſelben Bedingungen, nur Weine und Brannt-
weine zu 28—-32 Proc. Werthverzollung, in Großbritannien
wurden eingeführt werden kounnen. Die Mittheilung er-
ſcheint jedoch in dieſer Form nicht ſehr wahrſcheinlich.

Portugal.
Ueber Southampton ſind Nachrichten aus Liſſabon,

d. 19., Oporto d. 21. und Vigo, d. 22. September
eingegangen. Espartero war zum 25. in Cadix erwartet,
und man traf Anſtalten zu einem würdigen Empfang deſ-
ſelben da der Befehl, den Exregenten auf ſpaniſchem Bo-
den nicht zuzulaſſen, von Madrid in dem Hafen noch nicht
angelangt war. Jn Portugal war die Lage der Dinge im-
mer noch die nämliche; beide Parteien machten ſich bei den
Wahlen den Sieg ſtreitig. General Povoas iſt in Liſſabon
ſehr bedenklich erkrankt. Gerüchte von Jnſurrektionen, die
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge grade nichts Un-
wahrſcheinliches ſind, waren fortwährend im Umlauf.

Amerika.
Man hat über Havre Nachrichten aus Amerika,

die um einen Tag neuer ſind, als die zuletzt über England
eingegangenen. Das einzig Jatereſſante, was gemeldet
wird, iſt ein dreifacher Proteſt, der aus Centralamerika
gegen die Occupation Mepxiko's, von Seiten der Vereinig-
ten Staaten, eingeſchickt worden iſt. Der Praſident des
Staates Honduras und zwei Generale von Guatemala ha
ben die Einwohner dieſer Republiken zu den Waffen geru-
fen und ſie aufgefordert, fur die nationale Unabhängigkeit
Mexiko's letzterem Staate zu Hulfe zu ziehen.



Bekanntmachungen.
Mühlenguts- Verkauf.

Ein Mühlengut ohnweit Leipzig, mit
guten Gebäuden, ausgezeichneten Feldern,
Wieſen und Garten, ſo wie ganz komplet-
tem lebenden und todten Jnventarium, mit
voller Ernte, benebſt allen Vorräthen, mit
hin wie Alles ſteht und liegt, ſoll verkauft
werden. Näheres bei J. B. Eck in Leip
zig, Windmühlenſtraße Nr. 51.

Friſcher Kalk,
Mittwoch den 6. October, auf der Ziegelei
am Weinberge bei A. E. Lehmann.

Meine Wohnung iſt jetzt kleine Klaus-
ſtraße Nr. 922 b im alten Packhofe, vorn
heraus.

Der Stadtbaumeiſter Weiſe.

C J. Michaelis,gr. Klausſtraße Nr. 876,
empfiehlt ſein Tuch und Schnittwaaren
Lager vollſtändig ſortirt zu ganz billigen
Preiſen.

4000, 1500, 800, 600, 500 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker
in Halle, Schmeerſtraße Nr. 480.

Es wird ſogleich eine Amme geſucht durch
die Hebamme Schmelzer, Nr. 620 an
der Moritzkirche.

Große 12 18 Fuß lange faulbäumer-
ne Reife verkauft bilig F. Schreck jun.

Den Commiſſionair Herrn Friedrich,
im Jahre 1845 in Liebenwerda, und
Herrn L. S. Herzfeld in Jeßnitz ver-
anlaſſe ich hiermit, ihre Verbindlichkeiten
gegen mich zu erfüllen, widrigenfalls ich
ſofort gerichtlich gegen ſie einſchreite.

Halle, den 4. October 1847.
Louis Schmidt,

Oberkellner zur Stadt Züriche.

So eben erſchien bei F. A. Brock-
haus in Leipzig und iſt in allen Buch-
handlungen zu erhalten:
Loebell (J. W.), Grundzüge
einer Methodik des geſchichtli-
chen Unterrichts auf Gymnaſien.
Sendſchreiben an den Conſiſtorial Director

Seebeck in Hildburghauſen. Gr. V.
Geh. 15 Ngr.

Zu Anfang d. J. erſchien von dem Ver-
faſſer ebendaſelbſt

Weltgeſchichte in Umriſſen und
Ausführungen. Erſter Band. Gr. 8.

(39 Bozen.) Geh. 2 Thlr.

4

Bei R. Mühlmann iſt eben erſchienen und vorräthig:

Ahlfeld, Fr., Erzählungen für's Volk.
(14 Bog.) geh. 18

Band I.

Um vielfach lautgewordenen Wünſchen zu entſprechen, ſind daraus auch einzeln
abgedruckt zu haben: »Des Spielers Gang und Endeg Der Auszugsvaterg
Der Knechtepaſtor« Das verachtete Kinde jede zu 2 f.

Bibelſtunden; Auslegung der heiligen Schrift für's Volk von W. F. Beſ
ſer und K. Williger. Bd. III.

Die Apoſtelgeſchichte, in Bibelſtunden für's Volk ausgelegt von K.
illiger. Erſte Hälfte. (25 Bogen.) geh. 18 J.Die ſtarke Verbreitung der erſten beiden Bände machte es möglich, den Preis bei

der »Apoſtelgeſchichtec noch erheblich niedriger zu ſtellen, als bei jenen.

Geſchäfts-Verlegung.
Einem hochgeehrten Publi-

kum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mein Geſchäft aus ver Stein
ſtraße in mein Haus Leipziger-
ſtraße Nr. 279 dicht am Markt
verlegt habe; auch empfehle ich
gleichzeitig mein aufs Neichhal-
tigſte aſſortirtes Pelzwaaren-
Geſchäft.

Ernſt Lauterhahn,
Kürſchner.

Von verläumderiſchen Menſchen, welchen
nichts heilig iſt, auch nicht die Ehre ihrer
Nebenmenſchen, ſind meiner Ehre und mei-
nem guten Ruf nachtheilige Gerüchte ver
breitet worden. Derjenige, welcher mir
einen ſolchen boshaften Verläumder nennt,
ſo daß ich ihn gerichtlich belangen kann,
erhält mit Verſchweigung ſeines Namens
Fünf Thaler. Sollte mein Wohlſtand ſol-
che Verläumder erbittern, ſo rathe ich ih-
nen, ſich nicht auf ſolche Schlangenwege
zu begeben, ſondern, wie ich es thue, das
Gebot des Herrn zu befolgen: Bete und
arbeite.

Halle, den 4. October 1847.
Schneidermſtr. L. Dietrich.

1250,000--20,000 Thlr. Kapital-
Forderungen zu 4 pEt. Verzinſung
und ausgezeichnetſter Sicherſtellung werden
zu cediren geſucht und Offerten unter Chiffre
W. E. R. poste restante Weissenfels er-
beten.

2000, 1000, 400, 250 und 100
Thlr. ſind auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

2 Zuchtſauen und ein Hauer, Jahr
alt, ſind zu verkaufen bei Brandt in
Treibitz bei Wettin.

C Harlemer Blumenzwie-
beln, in beſter Auswahl, empfiehlt

C. H. Riſel.

Gebauerſche Buchdruckerei.
o eceoooo e e
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So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
vorräthig:

Uhlich's Suspenſion ſowie die Ver
kehrtheit in den kirchlichen Käm-
pfen unſerer Tage. Von einem
proteſtantiſchen Theologen.

8. geh. 6 Sgr.

Amerlan, approbirter Thierarzt (erſter
Klaſſe) der 4. Artillerie-Brigade in Naum-
burg, wohnhaft Lindenſtraße Nr. 677 b,
empfiehlt ſich zur billigen Behandlung kran-
ker Thiere.

Das Kriegerfeſt iſt für dieſes
Jahr aufgehoben.

Halle, den A. Oetbr. 18M7.
Vorſtand des Krieger-Vereins.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schuh
macherprofeſſion zu erlernen, kann in die
Lehre treten bei dem Schuhmachermeiſter
C. Würzburg, Leipzigerſtraße Nr. 288.

rn v

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent
bindung meiner Frau Louiſe, geb. Gru-
ſon, von einem geſunden Mädchen, theil-
nehmenden Freunden hiermit zur Nachricht.

Halle, den 4. October 18147.
Heinrich Fritſch.

Todes- Anzeige.
Am 2. October ſtarb unſer guter Gatte

und Vater, der Hofapotheker Stephani
an der Lungenlähmung in einem Alter von
55 Jahren. Schnell und unerwartet traf
uns dieſer harte Verluſt, und nur die Hoff
nung eines dereinſtigen Wiederſehens kann
unſern Schmerz bei unſerm abermaligen
großen Verluſte in etwas lindern. Mit der
Bitte um ſtille Theilnahme widmen dieſe
Anzeige ſeinen Freunden und Bekannten

die Hinterbliebenen.
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8eitung fur Stadt und Lan d.
Dienstag, den 5. October 1847.

Deutſechland.
Potsdam, d. 1. Oct. Jhre Maj. der Koönig und die

Königin ſind auf Schloß Sansſouci wieder eingetroffen.
Von der Saale, d. 4. Oktbr. Jan unſerm letzten

Artikel erklärten wir daß wir es zunächſt fur rathſam er
achteten, die geſchichtlichen Fundamente jener Aufſaätze zu
prufen in welchen uns die Allg. Pr. Zeitung ihre An-
ſichten uüber die Schutzzölle und deren ſtaatrökonomiſche Er
folge darzulegen ſucht. Durch eine ſolche Vorpruüfung
werden wir in den Stand geſetzt, zu ermeſſen, ob derjeni-
ge, deſſen Schrift einer Beleuchtung unterzogen wird, auch
die nöthigen praktiſchen Kenntniſſe beſitze und Beruf zur
Stimmabgabe habe. Wir haben nun an Frankreich, das
die Allg. Pr. Zeitung als Beiſpiel gewählt hatte, um
daran die Probehaltigkeit eines Theiles ihrer Behauptun-
gen darzuthun, nachgewieſen, daß das aufgeſtellte Syſtem
die Probe nicht beſtanden hat. Wir wenden uns heute zu
einem andern Thema. Die Allg. Pr. Zeitung hat einen
Aufſatz mit der Ueberſchrift gebracht: Zoll Erhebung ad
valorem. Fuür einige unſrer Leſer bemerken wir, daß es
mehrere Arten der Zollerhebungen gibt, nach der einen wird
der Zoll in Prozenten nach dem Werthe der Waare
Werthzölle oder Zölle ad valorem nach der andern nach
dem Gewicht und Maß ſpecifiſcher oder Gewichtszoll
erhoben. Eine dritte Gattung beſteht in der Verbindung
der beiden erſten Syſteme. Jn Nordamerika iſt ſeit dem
1. Decbr. 1846 das erſte, im Zollverein ſeit 1818 das
zweite, und in England und Frankreich das dritte Syſtem
zur Ausführung gekommen. Was die Werthzoölle als durch-
gehendes Prinzip eines Tarifs betrifft, ſo freuen wir uns,
in der Hauptſache mit der Allg. Pr. Ztg. übereinzuſtim-
men wiewohl aus andern Grunden. Auch wir ziehen die
Gewichtszolle des Vereins vor, wir fordern aber im Na-
men der Gerechtigkeit, daß der Zoll gleichmäßig und ſo
weit es möglich iſt, mit Rückſicht auf die Werthe und
Feinheit der Waaren vertheilt werde, damit nicht ein Cent-
ner Sackleinwand denſelben Zoll gebe, den ein Centner
brabanter Spitzen gibt. Die Allg. Pr. Zeitung iſt weit
entfernt, dieſe Ungleichheit in Abrede zu ſtellen, aber ſie
verlangt, daß die Zoölle der beſſer beſchützten Fabrikate er-
niedrigt werden. Jn einem großen Theile unſrer induſtriel-
len Produktionen habe der Zoll eine ſolche Höhe ervreicht,
daß er einer Prohibition gleichkomme. Um dies recht an-
ſchaulich zu erweiſen, führt die genannte Zeitung eine Ta
belle an, worin uns die äußerſt wohlfeilen Fabrikpreiſe
engliſcher Wollen- und Baumwollenwaaren, ſowie die au-
ßerordentliche Höhe des Steuerbetrags, dem dieſe Waaren
beim Eingange in den Zollverein unterworfen ſind, vor
Augen geſtellt werden ſollen. Die Tabelle ſtammt naturlich
aus England und den Anhaängern der Freitroödelei in dem
guten Glauben in die Hände geſpielt, daß ſie blind und
überlegungslos zugreifen. Die Tabelle hat zuerſt in der
Hamburger Boörſenhalle geſtanden und von da iſt ſie in die
Aulg. Pr. Ztg. heruübergenommen und „dem deutſchen
Publikum zur Beherzigung und Wuürdigung des nicht auf
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hörenden Verlangens nach höhern Schutzzöllen empfohlen
worden. Dieſes engliſche Meiſterſtuück wollen wir unſern
Leſern nicht vorenthalten.

Tabelle
zur

Vergleichung der Steuer im Zoll- Verein auf baumwollene
und wollene engliſche Manufaktur- Waaren zum Werthe

derſelben.

Fabrik
preis S Steuer 2

e tn S 8 SArtikel. Qualität. England, a in Sberechnet S

5 pr. Cour. zpr. our. e

A. Baumwollene,
ſordinair 5 Sgr. 7/30

Velveteens pr. Yard mittel Gfein 7 djordinair 6 Sgr.
Belvets mittel 7fein 91 9 eordinair 2* Rthlr., 6 3 Sgr. J 122Shirtings pr. St. mittel 3 9 3

fein 4 4 l tooSatin Tops pr. VYard 37. Sgr. 5 Sgr. J 757
Satteens, col. 3 3 100Domeſtics pr. St. 2 Rthlr.j 8 4 Rthlr. 160en ſordinair 337, Sgr.Satteens, white pr. Yard mittel 6 4

ſordinair 2 Rthlr.] 6
Printers pr. St. et 226 5fein

ordinair 4 Sgr.
mittel
fein
extra

9 9920
30

Quiltings pr. Yard

brorinair
Jacconets pr. St. Drei

41

r 5

1* Rthlr J 5 gr.
2 55 38fein 3 55 29ordinair J Rthlr 27 Rthir.ſ 773Cambrics pr. St. pitte 1 9 55

fein 2ordinair

2

2 1 t 431 Rthlr. ſ. 100

Callicoes pr. St. mittel 2 99 d 75fein e 60B. Wollene.
Moreens pr. St. 5 Rthlr.ſ7 2 Rthlr.] 45Damask 10 lo 3 5 30ordinair 10 o 1 3 9 30Laſtings ſateel 12 111 3 29

fein 16 l2 23Merinos 8 Rthlr s 2 Rthlr 31u Orleans e 6' 99 7 21 55 32

(ordinair 3 v 44 2 9 67WMouſſeline de Laine mittel 4 2 P 44fein 7 99 i. 2' 99 32



Wenn die vorſtehenden Zahlen und Berechnungen rich
tig wären ſo wäre damit zwar nicht Alles, aber doch Ei-
niges bewieſen. Wir haben indeſſen Grund zu zweifeln,
daß die Tabelle die Wahrheit enthält. Wir wollen einige
Beiſpiele ausheben. Nach der Tabelle beträgt der Fabrik-
preis eines 8 Pfund ſchweren Stückes feiner Domeſt'cs
2 Thlr. und die Steuer 4 Thlr. oder 160 Prozent. Aus
einer einfachen Kalkulation wird hervorgehen, daß der an-
gegebene Fabrikpreis auf Taääuſchung berechnet und daß auch
der Engländer nicht im Stande iſt, 30 HYards oder 41
preuß. Ellen feinen Domeſtics fur 2 Thlr. aus der Fa-
brik zu verkaufen. Die zu dieſem Zeuge verwendbare
Baumwolle koſtete im Sommer der Zollcentner 26 Thlr.
Beim Vorbereiten und Spinnen gehen an 25 Prozent ver-
loren; zu 8 Pfd. Garn ſind folglich 10 Pfd. Wolle erfor-
derlich. Das engliſche Pfund Garn koſtet in England 1,32
Sar. zu ſpinnen und 1 Yard Domeſtics am Powerloom
1Penny zu weben. Die Zinſen des Betriebskapitals (490),
die Zinſen und Abnutzung des Anlagekapitals (12
die Feuerverſicherung (12 die Ausgaben fur Kohlen,
Schnure, Papier, Leder, Oel, Komptoirdienſte, dieſe
bedeutenden Ausgaben wollen wir gar nicht in Anrechnung
bringen. Nur fur Rohſtoff und Arbeitslohn iſt auszugeben:
10 Pfund Baumwolle 2 Thlr. 18 Sgr. Pf.
Spinnerlohn fur 8 Zollpfund 410 10Weberlohn fur 30 Yards à 1 Penny 25 W

Rohſtoff und Arbeitslohn 3 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf.
ab: Verkaufspreis D. 5

Verluſt des Fabrikanten 1 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf.
Wir bemerken ausdruücklich, daß wir außer dem Arbeits-

lohn und Betrage fur den Rohſtoff nichts in Anrechnung
gezogen haben, und dennoch iſt es klar, daß auch ein Eng-
länder ſogar bei mäßigem Arbeitslohne das Stuck Domeſtic
nicht anders fur 2 Thlr. verkaufen kann, als mit 52
Prozent Verluſt. Aber es ware der Muühe werth geweſen
zu unterſuchen, woher es komme, daß engliſche Fabriken
weit unter dem Koſtenpreiſe bisweilen verkaufen. Wir ha-
ben in einem unſrer frühern Aufſätze bereits darauf auf-
merkſam gemacht. Jn England iſt wieder eine der ge-
woöhnlichen Geſchäftskriſen eingetreten, in welcher der eng-
liſche Fabrikant ſeinen Ueberfluß auf fremde Markte wirft,
theils um zu räumen, theils und vorzuglich um die aus-
wärtigen Konkurrenten zu Grunde zu richten. Jede Miß-
erndte in England und jede geſteigerte Einfuhr von Ge-
treide hat zur Folge, daß England den Kontinent, der ihm
Brodfruchte lieferte, mit Manufakturen uüberſchwemmt,
und wo es daran durch Zoölle und Schutzmittel gehindert
wird, klagt es uüber die Barbarei der Tarife und ſchickt
ſeine Sendboten aus, die Freiheit des Handels anzupreiſen
und das tauſendjährige Reich volkswirthſchaftlicher Gluck-
ſeligkeit zu verkuünden. Beſchluß folgt.

Berlin, d. 30. Sept. Der Proceß des fuürſtbiſchoöf
lichen Generalvicariatamts zu Breslau gegen ſeinen
entlaſſenen Kanzleiſekretair Nidetzki wird jetzt beſtimmt am

/8. Okt. hier zur kriminalgerichtlichen Verhandlung kommen,
die bei den beiden fruher dafür angeſetzten Terminen wegen
mangelhafter Vorbereitung hinausgeſchoben werden mußte.
Hr. Mauritius Muller-Jochmus, als Verfaſſer der Schrift:
»Offener Proceß gegen das furſtbiſchöfl. General Vicariat-
amt zu Breslau“ (deren Erloös fur den mit ſeiner Familie
in bedrangte Verhältniſſe verſetzten Nidetzki beſtimmt iſt),
hat noch keine gerichtliche Vorladung erhalteu, der er aber
ohne Zweifel mit nächſtem entgegenzuſehen hat. Hr. Ni-
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detzki hat ſich inzwiſchen zu dem ihm von der Gerichtsbe-
hörde nachgelaſſenen Einwand und Beweiſe der Wahrheit
geruſtet, und die von ihm zu erwartenden Eroöffnungen
werden wahrſcheinlich einen ſehr umfaſſenden und in die
wichtigſten Verhältniſſe eingreifenden Charakter tragen. Man
darf annehmen daß unſere höhern Verwaltungsbehoöörden
ſelbſt den Ausgang dieſes Proceſſes mit einem gewiſſen Jn-
tereſſe erwarten und es auf die Ergebniſſe deſſelben auch
inſofern ankommen laſſen wollen, als davon der Anlaß ent-
ſtehen kann, ihrerſeits gewiſſe Anomalien, welche die Ver-
waltung des Kirchenvermögens in der katholiſchen Dioceſe
Schleſien betreffen ſollen, in Betracht zu ziehen und erfo-
derlichenfalls ein Einſchreiten darauf zu gruünden. Dies
ſcheint in der That der Geſichtspunkt, von dem aus die
höhere Verwaltung jetzt dieſen Proceß gewähren läßt, deſ-
ſen Thatſachlichkeiten ihr um ſo weniger unerwartet kom
men konnten, als ihr Blick ſchon ſeit längerer Zeit durch
die verſchiedenſten Mittheilungen auf dieſe Verhaältniſſe in
Schleſien hingelenkt worden war. Hr. Nidetzki hatte ſich
ſchon längere Zeit vor ſeiner Entlaſſung von dem General-
vicariatamt an verſchiedene preußiſche Behörden und Staats-
beamte gewendet, um in ſeinen eigenthuümlichen Verhalt-
niſſen eine Richtſchnur des Handelns von ihnen zu empfan-
gen, und in dieſer Abſicht auch dem geiſtlichen Miniſterium
in Berlin ſeine Anzeigen gemacht. Auch wurde, um eine
vollſtändige Legalität des Schrittes in dieſer Angelegenheit
zu bewahren, dem Miniſter Eichhorn die Muüller-Joch-
mus'ſche Schrift unmittelbar nach ihrer Vollendung durch
den Druck mit einem erklärenden Begleitſchreiben uüberſen-
det. So viel man im Allgemeinen die hier beregten Ver-
hältniſſe uberſehen und würdigen kann, handelt es ſich da
bei vornehmlich um die Verwendung, Anlegung und Sicherſtel-
lung des kath. Kirchenvermögens in der Provinz Schleſien in
der Weiſe, daß daſſelbe durchgängig ohne irgend eine Kaution
und Kontrole in den Händen von Kirchenbeamten ſich befindet,
und zwar in einem Betrage von 200 Mill. Thlr. welche
jenen Angaben nach kautionslos in den Kaſſen der kirchli-
chen Verwaltungs- Beamten niedergelegt ſind. Darunter
ſollen ſich allein fur 2 Mill. Thlr. Meßſtipendien befinden,
eine gewaltige Summe, welche nicht allein aus dem Sackel
der Reichen gefloſſen, ſondern die auch zum Theil das ar-
me Volk ſich von ſeinen täglichen Bedürfniſſen abgerungen,
ohne daß, wie es heißt, uüber das wirkliche Leſen dieſer
Meſſen immer ein genugender Nachweis vorhanden ware.
Dieſe finanziellen Zuſtände der katholiſchen Kirche in Schle-
ſien, zu denen auch noch die dort in ſtärkerm Gebrauch er-
haltenen Privilegien der Geiſtlichen bei Nachlaßregulirungen
hinzutreten ſind um ſo mehr geeignet, die Aufmerkſamkeit
der Staatsbehoöoörden zu beſchäftigen, als in andern Theilen
der Monarchie, namentlich in der Provinz Brandenburg,
die Kirchenfonds bereits einer regelmäßigern Aufſicht von
Seiten des Staats unterſtellt und theils in den Staatskaſ-
ſen angelegt und urkundlich ausgewieſen, theils darin ſicher
geſtellt ſind. Die alten Dioöceſanſtatuten der katholiſchen
Kirche in Schleſien, die ſo gut wie verloren gegangen zu
ſein ſchienen, ſollen freilich auch nach dieſer Seite hin die
genaueſten und ſolideſten Beſtimmungen enthalten, und wie
wir höoören, beſteht die Abſicht, ein wiederaufgefundenes
Exemplar derſelben in dieſer Zeit durch den Druck zu er
neuern.

Vermiſchtes.
Galacz, d. 13. Sept. Die Furſtenthumer Mol-

dau und Walachei werden im künftigen Jahre neuerdings

den V
ungefaä
ſarabie
ihre C

Eier llichen
machen

JahrErnte

aller
ſtellba

der u
gegenr

Briefe
Lſtr.
3 Jah
wiſſen
Außer
ander
ren S
Poſta
gellefe

in Co
pen v
verdie
Jahre
Manr
ſen 3
er der



23 e

v z c m 2 T

r c
W

in

den Verheerungen der Heuſchrecken ausgeſetzt ſein. Vor
ungefähr 14 Tagen kamen bedeutende Schwärme aus Beſ-
ſarabien zurück und legten in den Diſtrikten links des Pruths
ihre Eier ab. Da ein einziges Weibchen 1500 bis 2000
Eier legt ſo kann man ſich einen Begriff von dem verderb-
lichen Fortpflanzungsvermogen dieſer gefräßigen Jnſekten
machen welche ganze Landſtriche verwuſten und in dieſem
Jahr in einem großen Theile der Moldau den ſchoönſten
Ernteſegen vernichtet haben.

Das engl. General- Poſtamt hat ein Verzeichniß
aller bei den verſchiedenen britiſchen Poſtämtern als unbe-
ſtellbar oder unabgefondert liegen gebliebenen Briefe, Gel-
der und Effekten veroöffentlicht. Darous ergiebt ſich, daß
gegenwärtig in dem Bureau der unbeſtellbaren Briefe 4201
Briefe liegen, welche Eigenthum zum Werthe von 40,410
Lſtr. Million Thaler) enthalten. Dieſe Summe iſt ſeit
3 Jaheen aufgelaufen; ſie fließt, wenn ſie nach einem ge-
wiſſen Zeitraume nicht reklamirt wird, in den Staatsſchatz.
Außer dem Gelde liegen in jenem Bureau noch Effekten
anderer Art. Merkwurdig und ein Beweis von der groöße-
ren Sorgſamkeit der Schotten iſt, daß das Edinburger
Poſtamt zu der obigen Summe nur etwa 16 Lſtr. Sterling
geliefert hat.

Paris, d. 26. September. Bei dem Aufenthalt
in Compiègne hat Se. Maj. der König auch an die Trup-
pen viele Orden vertheilt; eine dieſer Ordensvertheilungen
verdient indeß näher bekannt zu werden. Vor mehreren
Jahren fiel bei der Aushebung das Loos auf einen jungen
Mann im Departement des Herault, einen Zwilling, deſ-
ſen Zwillingsbruder eine ſo große Liebe zu ihm hegte, daß
er den Gedanken nicht ertragen konnte, von ſeinem Bru-
der getrennt leben zu muſſen. Der Ausgehobene wurde zur
3. Sappeur-Compagnie des Jngenieurcorps gebracht und
ſein Bruder trat in dieſelbe Compagnie als Freiwilliger ein.
Beide Bruder gingen mit ihrer Compagnie nach Algier,
fochten ſtets beiſammen und zeigten ſich als ſehr tapfere
Soldaten. Einmal wurden ſie getrennt und bei dieſer Ge-
legenheit zeichnete ſich der eine, welcher zu einer Eppedi-
tion commandirt war, ſo ſehr aus, daß er fur das Kreuz
der Ehrenlegion vorgeſchlagen wurde. Der Bruder, wel
chem dieſe Auszeichnung zu Theil werden ſollte, war un-
tröſtlich, daß er etwas beſitzen ſolle, was ſein Bruder nicht
beſaße. Dieſes ruhrende Beiſpiel bruderlicher Liebe wurde
wurde indeß dem Herzog v. Nemours mitgetheilt und
Se. k. Hoh. verwendete ſich bei dem Kriegsminiſter, um
auch fur den andern Bruder das Kreuz zu erlangen. Dieß
geſchah denn auch, und es machte einen ruhrenden Ein-
druck, als bei dem Aufruf der Decorirten vor Sr. M. die
Namen der beiden Zwillingsbruüder Moulinier ge-
nannt wurden.

eeeeeeetheld...t,teteeeeeeeeeerooeoEwwo, S S
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 2. October. (Rach Wispeln.)

Weizen 562 70 Gerſte 40 43Roggen 48 50 e Heafer 25 227
Nordhauſen, den 2. October.

Weizen 2 20 X bis 2 28 MRog en 1 e 26 2 2Gerſte e 12 Le 21 eHafer S 24 2Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12
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Quedlinburg, den 29. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 69 Gerſte 35 42Roggen 45. 52 Hafer 23 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl, der Centner 12 13
Leinöl, der Centner 12—12

Leipzig, vom 29. September bis 1. October.
Nach HDresdner Scheffeln.

Weizen 6 10 gr. bis 6 15 Nr.Roggen 4 20 4 227Gerſte s 30 e 15.Hafer 2 65Rappſaat 27W. Rübſen 5 e 20 5 22S. Rübſen 5
Oel, der CEtr. 12 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.
am 4. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. October: 8 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Jm Kronprinzen: Se. Exc. der Hr. Geh. Staatsrath v. Bothe
m. Dienerſch. a. Frankfurt. Hr. Lieut. Fritze a. Wetzlar. Mad.
Elze m. Fam. a. Potsdam. Miß Bagulay a. London. Hr. Ren-
tier v. Oertel a. Baden. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Duſſel
dorf, Lindemann a. Conſtanz, Schumann a. Brandenburg. Hr.
Architect Krauſe a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſ. Muhl-
bach a. Hannover. Hr. Partik. Taubert a. Stettin.

Stadt Zürich Hr. Baumeiſter Forck a. Potsdam. Hr. Kammer-
ger. Refer. Forck a. Berlin. Frau Paſtor Hiegel m. Fam. a.
Leipzig. Hr. Dr. med. Riehm a. Amſterdam. Hr. Dr. Otto a.
Jena. Die Hrrn. Kaufl. Steinbach a. Halver, Schutz a. Ham
u Bruns a. Magdeburg, Lorenz a. Berlin, FFranke a.

tettin.

Goldnen Ring
gel a. Oſterode.
Kaufl. Rohr a. Bliescaſtel, Kolbe a. Leipzig.
a. Thale. Hr. Lieut. v. Franz a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Oekon. Kripper a. Burg. Die Hrrn. Kaufl.
Steinbrecher a. Liegnitz, Schröder a. Cöln. Hr. Mechanikus
Zenker a. Berlin. Hr. Hotelier Preiſigke a. Potsdam. Hr.
Stud. phil. Fittig a. Mainz. Hr. Kaufm. Würdig, Hr. Gerichts
ſekr. Lompke u. Hr. Maſchinenmſtr. Buch a. Deſſau.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Eichenwald a. Königsberg,
Dollich a. Mainz. Hr. Fabrik. Kölling a. Mauhe. Hr. Partik.

Hr. Amtm. Lebus a. Streipzig. Hr. Cand. Kö
Hr. Lehrer Herling a. Neuwurp. Die Hrrn.

Hr. Cand. Dies

Beege a. Potwitz. Hr. Paſtor Leuderwald a. Jena. Hr. Dr.
phil. Chan a. Bromberg.

Schwarzen Bär: Hr. Buchhdlr. Zobel a. Kittlitz. Hr. Kunſt
hdlr. Fazzi a. Lucca. Hr. Fabrik. Schröder a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Stelke a. Hameln, Schmidt a. Braunſchweig, Eich
horn a. Halberſtadt, Linck a. Brandenburg, Levent a. Hannover.

Stadt Hamburg: Hr. Stud. Mitſcherlich a. Berlin. Hr. Amts
rath Schöning m. Fam. a. Prietzen. Die Hrrn. Kaufl. Pohle
a. Potsdam, Gerſtenberg a. Rordhauſen, Henneberg a. Erlangen

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Hornung a. Berlin. Hr. Commis
Löwenſtein a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Uhle a. Gollerode. Hr.
Gaſtw. Hoffmann a. Stettin. Hr. Mechan. Bolze a. Breslau.
Hr. Conditor Bouche a. Dresden.

Zur Eiſenbahn: Hr. Praſident Bonſeri a. Berlin. Hr. Stud.
Teldoff, Hr. Baumſtr. Ritter, Hr. Stallmſtr. Lobenthal u. Hr.
Kaufm. Loley a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sauer u. Böhme
u. Hr. Oekon. Setheim a. Leipzig. Hr. Fabrik. Sutor m. Gem.
a. Chemnitz



Bekanntmachungen.
Winkelſchriftſteller.

Warnung.
Wir erhalten jetzt ſo häufig von Win-

kelſchriftſtellern verfaßte Eingaben,
daß wir uns veranlaßt finden, hierdurch
bekannt zu machen, wie auf Vorſtellungen,
welche nicht von den Parteien ſelbſt kund-
bar angefertigt oder von Juſtiz-Commiſſa-
rien unterſchrieben ſind, keine Verfügungen
werden erlaſſen werden. Wir haben die
Einrichtung getroffen, daß täglich Vor
mittags 9 1 Uhr in unſerer Anmelde-
ſtube, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 10,
ein Beamter bereit iſt, Anträge, Kla-
gen und Beſchwerden, letztere auch
dann, wenn ſie über unſer Verfahren beab-
ſichtigt werden von allen Denjenigen
aufzunehmen, welchen die zur ſchriftlichen
Abfaſſung ſolcher Vorträge erforderliche Ge
ſchicklichkeit abgeht. Wider die unbefugten
Winkelſchriftſteller, welche bei ihrer man-
gelhaften Befähigung durch ihr Treiben das
betreffende Publikum Vermögensnachtheile
ausſetzen und Unfrieden ausſäen, werden
wir ſtets unnachſichtlich mit Strafen vor
ſchreiten.

Halle a. S. am 29. September 1847.
Königl. Land u. Stadtgericht.

v. Koenen.

Zum öffentlichen meiſtbiekenden Verkaufe
der dem Fleiſchermeiſter Herrn Kloſe aus
der Halliſchen Separation zugefallenen und
von dieſem an Herrn Amtmann Glaß
verkauften drei Ackerpläne von

6 Morgen 40 Ruthen,

16 14314 16ſämmtlich in der Nähe der Stadt, habe ich
einen Termin auf

Freitag den 8. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt.

Das Ausgebot erfolgt zuerſt in kleinen
Parzellen dann im Ganzen.

Die übrigen Bedingungen, der Extract
aus der Separationsplan Berechnung und
der Hypothekenſchein ſind bei mir einzu
ſehen.

Halle, den 25. Sept. 1847.
Der Juſtiz Commiſſarius

Frit ſch.

Von heute an wohne ich im Hauſe des
Rentiers Herrn Beckert auf dem großen
Schlamm Nr. 955.

Halle, den 1. October 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Ebmeier.

und

J
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Bekanntmachung.
Die zu Schlettau bei Löbejün bele

gene Schenke, beſtehend aus einem Haupt
und einem Nebengebäude, nebſt dazu ge
hörigem Garten, einer Wieſe und 6 Schef-
fel Ausſaat Acker, ſoll am 16. October
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle öf-
fentlich im Wege des Meiſtgebots verände-
rungshalber verkauft werden.

Wettin, den 23. September 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Marquard.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen

Färbereibeſitzer Johann Friedrich Bach-
ran Sachen zum Färben und Bedrucken
übergeben haben, werden hiermit aufgefor-
dert, ihr Eigenthum an den gedachten Ge
genſtänden zu beſcheinigen und gegen Zah-
lung des Färbegeldes ſolche in Empfang zu
nehmen. Zu letzterem Behufe habe ich für
die in Halle wohnenden Jntereſſenten ei-
nen Termin auf den 13. October d. J.
Vormitt. 10 Uhr, für die außerhalb Halle
wohnenden auf den 14. October d. J. Vor
mitt. 8 Uhr in dem Sterbehauſe Nr. 2153
vor dem Klausthor anberaumt, wozu die-
ſelben unter der Verwarnung vorgeladen
werden, daß die in dieſen Terminen nicht
abgeholten Zeuge mit den übrigen Nach-
laßgegenſtänden werden verkauft werden,
und den Eigenthümern derſelben nur über-
laſſen bleiben kann, ihre weiteren Rechte
gegen die Erben des Verſtorbenen zu ver-
folgen.

Halle, den 23. Sept. 1847.
Lange,

Oberlandesgerichts-Referendar,
im Auftrage.

Verkauf.
Das Schenk- und Brauhaus nebſt zu

gehörigen Jnventarienſtücken, ſowie die
Schenk- und Braugerechtigkeit der Ge

m

meinde Techwitz bei Zeitz ſoll aus freier
Hand an den Meiſtbietenden verkauft wer

den.Zur Annahme der Gebote haben wir
einen Termin auf den 2. November dieſes
Jahres Vormittags 10 Uhr in der Woh-
nung des Herrn Ortsvorſtehers Körner
in Techwitz angeſetzt, zu dem wir Kauf-
luſtige hiermit einladen.

Die Beſchreibung der Grundſtücke, ſo
wie die Bedingungen können bei dem Herrn
Ortsvorſteher Körner vorher eingeſehen
werden.

Techwitz, den 29. Sept. 1847.
Die Gemeinde Techwitz.

Warnungs- Anzeige.
Heute den 2. October erfahre ich von

einem meiner wohlgeſinnten Mitbürger mit
Erſtaunen, daß ſich ſeit dem 26. v. M.
das ſchauderhafte Gerücht über mich ver-
breitet, daß ich nämlich den 26. d. M.
in Leipzig wegen Diebſtahl aufgegriffen und
der hieſigen Kriminal Behörde eingeliefert
ſei. Jndem ich hierdurch einen Jeden, der
ſich ſolcher verläumderiſcher Reden bedienen
ſollte, warne, werde ich die mir bereits
bekannten charakterloſen Menſchen vor Ge
richt fordern.

Bode, Schneidermeiſter.

ccnnnnr———S
Herzliche Bitte.

Ein hochgeſinntes Publikum, meine
Geſchäftsfreunde, ſowie meine geehrten
Kunden, bitte ich innigſt, das mir bereits
ſeit 11 Jahren geſchenkte Zutrauen nicht
zu verſagen; ich bin feſt überzeugt, daß,
wer meine körperlichen Leiden wahrgenom-
men hat, mir ſchon hierdurch Freiſprechung
und Gerechtigkeit wird widerfahren laſſen.

Gabriel Bode, Schneidermeiſter.

S e

Mein in der zweiten Etage
am Markte belegenes zweites
Gaſtzimmer kann ich von jetzt
an kleinen geſchloſſenen Geſell-
ſchaften von 15 bis 30 Perſo-
nen zur alleinigen Benutzungabgeben. Darauf Achtende bit-
te ich, mit mir ſelbſt Rückſpra-
che zu nehmen. C. J. Scharre,
im Caffee- Haus zur Vörſe in
Halle.

Holz- Auction.
Jm Pöplitzer Forſte und zwar auf

dem Schlage im Gätſch, ſollen
Montags den 11. October e. früh 9 Uhr

circa 400 kieferne Reisſchock meiſtbietend
verkauft werden.

Pöplitz, den 1. October 1847.
Der Förſter 3ſchintſch.

800 Thlr. ſind gegen gute Hypothek ſo-
fort zu verleihen durch das Geſchäftsbüreau

von F. Keiſenbergzu Kelbra bei Roßla.

Geſuch.
Ein gut empfohlener tüchtiger Kaufmann

ſucht ſofort Anſtellung als Buchhalter, Rei-
ſender, deutſcher oder franzöſiſcher Corre-
ſpondent, unter wäßigen Anſprüchen. Briefe
ſind gef. A. E. Nr. 20 poste restaute
Camhburg a. /S. zu adreſſiren.

nen 5

Kartoffeln ſind zu haben in Nr. 600
am Moritzthor bei Stegmann.

Gebauerſche Buchdruckerei.

oTObhhdv)vvlCypvo v e

Sehr delikate ger. Hamb. Rinds-
zungen erhielt G. Goldſchmidt.
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